
æ. J. 2 24

Verſuch
einer ausfuhrlichern Nachricht

von dem FeſtTage unſerer lieben Fraun
Wurtze-Weihe,

womit

dem Hochwohlehrwurdigen und Hochwohlgelahrten

HERRNRN
Shriſtian Shregott

Ztaſchigen,
bey Deſſen rechtmaßigem Beruffe aus ſeiner VaterStadt

Senfftenberg,

von dem daſelbſt 13. Jahre lang treuverwalteten
Diaconat-Amte,

zum Paſtorate nach Friedrichſtadt bey Dreßden,

bezeugte J s ν t ee9D e ſſe i been viunorneca
88 iανergebenſter Freund und Diener,

Johann Gottlob Canzler,
Konigl. Pohln. und Churfurſtl. Sachſiſcher immatriculirter Advocat und

Stadtſchreiber zu Senfftenberg.

Senfftenberg, am 21. des Mertz. Monats 1760.

Friedrichſtadt,
gedruckt bey Chriſtian Heinrich Hagenmuller.



Ovid. lib. 2. remed.

FPorſitan paec aliquis, nam funt quoque, parva vocabit:

geid, quae non proſum lingula, multa iuvant.

J



6 gleichwohl haben noch

gen,“ der im Jahre 1717. um die
MarienTags offentlich gebethen,
das GroſſeNeueJahr gehalten, de

Jo. Jac. Komarec beſchreibet 12.
ſolche MarienFeſte in ſeinem mariali
theoretico practico, welches zu Rom
1690. 4. in Jtalieniſcher Sprache her—
ausgekommen: Noch mehrere derſelben
nennet Joh. Andr. Graff, ein Romiſch
Cathol. Prieſter, auf dem Titel ſeines ſo
genannten Marianiſchen EhrenSchalls,
als nehmlich: Maria Empfangniß, Ge—
burt, H. Nahmens, Opfferung, Verkun
digung, Heimſuchung, Reinigung, ſieben

er Tag unſerer lieben Fraun Wurtze-Weihe kommt in vie—

len alten deutſchen Sch rifften und Urkunden vor. Und
vor nicht langer Zeit viele Gelehrte

dieſes Feſt theils gar nicht gekannt, theils aber ſolches mit

andern Marien-Feſten“ vermenget,
um die mittlern Zeiten ſehr verdiente

und gantz unrecht angegeben. Der

Haltaus nennet einen Schott
Entdeckung dieſes ihm unbekannten

einen Knauth,“ der ſelbigen fur
n unbekannten Ueberſetzer einer beym

A 2 LudSchmertzen, Himmelfarth, Seapulier,
Schnee, des Troſts, oder ſchwarz leder—
nen Gurtel, Roſenkrantz, Kirchweihe,
Kirchfarth.

Cbriſt. Gotrtl. Haltauſii calendar.
med. aevi, ſOo. p. 116. ed. Lips. mr9. g.

Chriſt. Schottgens Hiſt. der
Stadt Wurtzen, p. ßos. Leipz. 1717. 8.

Joh. Conr. Knauths Alt-Cel—
liſcher Chronicken, Zter Theil, p. 651.
Dreßden 1722. 8.
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Ludwig  befindlichen Urkunde, der Maria Reinigung fur den Tag
unſerer Lieben Fraun Wurtze-Weihe ausgegeben, den ſonſt ſcharſſichti
gen Herausgeber derſelben, der ſolchen Fehler nicht gemercket, ſondern

unverbeſſert ins Regiſter mit einflieſſen laſſen, und endlich einen Jo
hannis,“ der dieſen Tag durch Vigilium hypapantes,“ oder Maria
Reinigung uberſetzet hat. Und hierzu kann auch Neumeiſter ge
zahlet werden, welcher ebenfalls Feſtum luſtrationis herbarum von dem
Feſto adſumtionis Mariae ausdrucklich unterſcheidet, und erſteres fur
ein beſonderes Marien-Feſt ausgiebet. Die Urſachen, warum dieſe in
den Geſchichten und Kirchen-Alterthumern ſonſt erfahrne Manner den
deutſchen Nahmen WurtzeWeihe entweder gar nicht, oder, welches ei
nerley iſt, gantz unrecht verſtanden haben, ſind vermuthlich folgende ge
weſen, weil einestheils derjenige Romiſch-Catholiſche Kirchen-Gebrauch,

wovon ſolche Benennung herkommt, ſammt den wenigen Schrifften
und Urkunden, worinnen ſelbige im Lateiniſchen richtig erklaret wird,
ihnen unbekannt geblieben ſind, anderntheils aber, weil die meiſten
Schrifft-Steller, welche von chriſtlichen Feſten hauptſachlich gehandelt
haben,“ entweder gedachten Nahmen und Kirchen-Gebrauch gar nicht

erwahnen, oder doch wenigſtens von der alten Bedeutung des Worts:
Wurtze, keine hinlangliche und deutliche Nachricht geben. Denn wann
gleich Hoſpinianus und Hildebrand, unter vielen andern, ſo davon

gantz

i) Jo. Petr. a Ludwig reliquiae MSS. plis dieb. feſt. p. 38. ed. Helmſt. inʒs.
T. l. p. 114. Hal. 1720. 8. 4. Jo. Andr. Schmidium lex. ecel. P. II.

3) Gr. Chriſt. Joannit ſeriptores re- p. J3.
rum Moguntiacarum T. J. p. 777. ed. q4 Eclog. evangel. Mayero· Neumei-

Frt. 1722. f. ſterianar. P. Il. p. 25 1. not. b.
Von dieſer Benennung ſ. auſſer

Jo. Moebii diſſ. de hypapante, Lips. i6Shl. 9 S. Jo. Alb. Pabricii bibliogr. am
Joach. Hildebrandum de ſacr. publ. tem. tiquar. c. X.
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gantzlich ſchweigen, in den unten angefuhrten Stellen, dieſen Nahmen,
an behorigen Orten, im Lateiniſchen mit anfuhren; ſo wird doch derjeni
ge, dem die alte Bedeutung des deutſchen Worts: Wurtze unbekannt

iſt,“ nicht leicht darauf fallen, daß das lateiniſch angegebene Krauter
Feſt“ eben der Tag unſerer lieben Fraun Wurtze-Weihe ſey.

Nun haben zwar nach der Zeit die obengedachten beyden Gelehrte,

Schottgen,“ und Haltaus,“ ingleichen der beruhmte Herr Hof
rath Wilcke,“ dieſen Tag naher entdecket, und richtig angezeiget;
Weil aber doch ſo viele Schrifften vorhanden ſind, die denjenigen, der

dieſes Feſt ſuchet, theils gantzlich verlaſſen, theils aber zu unrichtigen Mei

nungen verleiten konnen; ſo wird hoffentlich dieſe Muhe nicht gantz uber

flußig ſeyn, womit man ſowohl die wahre Bedeutung der deutſchen Be
nennung Wurtze-Weihe, als auch den eigentlichen Tag dieſes Feſts de
ſto bekannter zu machen, und die entdeckte Wahrheit je mehr und mehr
zu beſtatigen ſuchet.

Daß, unter der Redens-Art: unſere liebe Frau,  die unbefleck
te Jungfrau und gebenedeyete Mutter unſers Erloſers, Maria, ver
ſtanden, und damit eine groſſe Ehrfurcht und Unterthanigkeit gegen die
ſelbe angezeiget werde, iſt keinem Zweiffel unterworffen. Und daß

A 3 Wei—i) u vανα cunö A, VAνο
cnuœr iur. quae fuerunt olim vſu fre-
quentata, nunc opus habent interprete.

M. Antonini ræ eic euror, L. VI. c. 33-

2) ſeſtum herbarum.

praef. ad comment. de ſecta flagel.
lantium.

 Calenc. med. aevi l. c.

9) Jn Ticemanno cod. dipl. 134. p.

222. not. h. wo unſer Vroen Tag Wor
ze Weyn ebenfalls vorkommt.

6) ponmiNaA, nade, Deipara; hine
miſſa de Donina non ſemel in chronieo
archiepiſe. Vpſalienſ. p. 219. 225. in
monaſtico Anglicano, T. IllI. p. 151. oc-
currit, ſchreibt du Preſne gloſſ. lat. T. Il.
S. Rechenbergi hierolex. p.47 3. Dietr.
von Stade Erklaruna der deutſchen Wor
ter in Lutheri Bibel, p. 212. ed. Brem.

1724. 8.



a 66) 68Weihe,“ welches von dem alten Gothiſchen: wih, heilig, und wi—
han, heiligen, oder ſeegnen, herkommt,“ uberhaupt eine ſolche Hand
lung anzeige, wodurch etwas von dem gemeinen Gebrauche abgeſondert,

und GOtte, oder deſſen Dienſte geheiliget und gewidmet wird, iſt aus
den deutſchen RedensArten, Weih-Nachten,“ Kirch-Weihe,“ Weih—
Waſſer,“ und dergleichen, niemandem unbewußt. Wie denn auch das
deutſche Wort: Weihrauch,“ ſo, wie nach einiger Meinung, das la—
teiniſche: Thus,  von deſſen uralten Gebrauche beym GOttes-Dien

1) Conſecratio, S. Schmidii] lex.
eccl. P. J. p. 131.

2) Otfridi Evangelien-Buch, Ill. 15.
17. Vvih ſi namo thiner, dein Nahme
ſey geheiliget. Idem J. 4. 37. mit ſineru
henti ſi onh vvari vvihenti, er ſegnete
ſie auch mit ſeiner Hand. Von dieſem

Otfrido, einem Monch aus dem Kloſter
Weiſſenburg im Nieder-Elſaß, der im
9ten Jahr-Hunderte gelebet, und von
deſſen Evangelien-Buche in Alt-Fran
ckiſchen Reimen, welches zuerſt Matth.
Flacius Illiricus, unter dem erdichteten
Nahmen Achillis Gaſſari, zu Baſel 1571.
8. heraus gegeben, und das dem iſten
tomo von Jo. Schilteri theſ. antiquitatt.
teutonicar. Um 1727. f. einverleibet
worden iſt, ſiehe Lambecii bibl. Vind.

L. II. p. 419. ſq. Boecleri bibl. crit. p.
758. ſq. ed. Kranſ. Lipſ. 1715. 8. Mor-
hofi polyh. J. 4. 4. 3. P. 7a6. ed. Lub.
1732. Dieder. von Stade ſpecimen le-
ction. antiquarum Francicar. ex Otfridi
libris evangeliorum, Stadae 1708. 4.

ſte

Eiusd. Erklarung der deutſchen Worter
in Lutheri Bibel, p. 39. ſq. Dav. Hoff.
manni diſſ. de Otfrido, monacho Weif-
ſenburgenſir, quatuor evangeliorum in-
terprete celeberrimo, Helmſt. 1717.

3) Nox ſancta, quod in ea ſanclus ſan.

ctorum natus eſt. Ct. Joſ. Arndii lex.
ant. eccl. p. Schmidii hiſt. feſt. do-
min. p. g 1. ſq.

Conſeeratio templi.

5) Aqua ſacra, conſecrata, dedieata,

luſtralis.
6) Odor ſanctus, quod tus in ſacris

ofſertur, fumus ſacer ex ture, ſacer ſuf-

fitus.
Die ſolches mit Julio Modeſto, von

Hven, ſacrificare, herleiten, da hinge—
gen andere, als Varro, Servius, Priſcia-
nus, Chariſius, lſiodorus, und unter den

Neuern, Scaliger, Lipſius, Becmann, Cel-
larius, Schuræfleiſeh, Heineccius, es vom
Supino tuſum, verbi tundere, deriviren,
und daher ohne aulpiration, tus, ſchrei—

ben.
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ſte!? den Nahinen bekommen hat. Jedoch muß hier das Wort: wei—
hen, nicht uberhaupt, wie jetzt angefuhret worden, als GOtt etwas
heiligen, vielweniger aber fur opffern, ſondern lediglich, als ſeegnen,
angenommen werden, ſo, daß Weihe hier nichts anders bedeutet, als
eine ſolche geiſtliche Handlung, wobey der Prieſter, durch Seegen und
Gebeth, einem lebloſen Dinge von GOtt eine ubernaturlich wurckende
Krafft, zum Gebrauch der Menſchen, wieder allerley geiſtliche und leibe

liche Uebel, zuwege bringen will.

Was hingegen das Wort: Wurtze, betrifft; ſo verdienet ſolches
eine genauere Betrachtung. Das alte gothiſche Wort: Oert, wel—
ches ſo viel, als Kraut, Pflantze, auch Wurtzel, bedeutet, und wo
von Krauter, in der Schwediſchen Sprache, Oerter, in der Daniſchen
aber, Urter, heiſſen, ſcheinet wahrſcheinlicher Weiſe, das StammWort
von dem deutſchen Wortz, Wurtz, jetzo Wurtzel,“ zu ſeyn, und dieſes
um ſo vielmehr, da die Hollander ſtatt Wurtzel, Worte, und Wortel,
ſprechen, und ſo gar in einigen alten Urkunden,“ ausdrucklich, Wur—

tewih, und Wortemiſſen, angetroffen wird. Setzet man nun die
Richtigkeit dieſer Abſtammung voraus, und erwaget weiter, wie insge
mein die Nahmen der Dinge, entweder von ihrer zuerſt entdeckten ſinnli
chen Eigenſchafft, oder von deren erſten und vornehmſten Gebrauche,

her

B Vonm gottesdienſtl. Gebrauche des
Weihrauchs bey den Heyden, zeugen un—

ter andern die Stellen beym Lucretio,
L. Il. 352. und Virgilio, aen. J. 420. ſq.
IV. a53. Conf. Jo. Guil. Stuckius, in
deſcriptione ſacrorum ſacrificiorumque
gentiliumf. 54. ſq. Jo. Henr. Vrſini hor-
ius aromaticus c. 9. de ture, eet. cont.
hiſt. plant. bibl. L, Ill. p. 259. ſeqq. ed.

Norimb. 1672. 8. Polid. Vergilius de
rerum inventoribus L. V. c. Il. will, daß
der erſte Gebrauch des Weihrauchs bey

der Meſſe, in Leonis Ill. Zeiten, um das
Jahr Chriſti 796. zu ſuchen ſey.

2) S. von Stade Erklarung der deut.
ſchen Worter in Lutheri Bibel, p. 740.

3) Beym Haltaus Calend. m. aevi,

P. 117.
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herruhren; die meiſten Krauter aber in ihren HauptEigenſchafften des
Geruchs und Geſchmacks, ſo beyde einerley Urſachen haben, nebſt ihren
Wurtzeln, genau ubereinkommen,“ die alten Deutſchen hingegen, de

nen das heutige Gewurtze, auſſer dem Saltze, unbekannt geweſen,“ ſich
vermuthlich krafftiger Krauter und Wurtzeln, zur Wurtze, bedienet ha
ben mogen; ſo iſt nicht zu verwundern, wenn aus Wortz und Wurtz,
nachhero Wortze und Wurtze, entſtanden iſt. Und wer weiß, ob
nicht auch das deutſche Wort: Artz, jetzo Artzt, von dem angefuhrten

allten Gothiſchen, Oert, herkomme? zumahl, da leicht zu glauben,
daß die altdeutſchen Aertzte ſich mit lauter einfachen und einheimiſchen
ArtzeneyMitteln, nehmlich krafftigen Krautern, Pflantzen und Wur
tzeln beſchafftiget haben werden.“ Denn ſey wie ihm wolle; ſo iſt doch
dieſes deſto gewiſſer, daß unter dem oben gedachten Worte: Wortze und
Wurtze, bald das Gewurtze ſelbſt und uberhaupt,  bald insbeſonde

re, vermuthlich wegen des krafftigen Geruchs und Geſchmacks, neuer
Wein, oder Moſt, auch junges Bier, vornehmlich aber und aur efo-
xm, krafftige Krauter, und zwar mit Einſchluß ihres Zubehors an
Wurtzeln, Blumen und Saamen, verſtanden werde. Dieſe erſte be—

ſondere
1) Daher brauchen die Francken und ſer. eiusc. annal. L. XIIl. p. m. 261.

Schwaben offt ſchmecken fur riechen.
S. v. Stadel. c. p. 261. 5 g8. und in der
von Hanß Otmar zu Augſpurg 1507.f.
gedruckten deutſchen Bibel, wovon ich
Vol. ll. zur Hand habe, lieſet man Cant.
I. 10. der geſchmack deiner ſalben iſt
uberall wohlriechend aromathen.

2) Tacit. de morib. German. p. m.
148. ed. Boxhornii, Amſtelod. 1653.
cibi ſimplices, agreſtia poma, recens fe-
ra, aut lac concretum. Sine apparatu,
ſine blandimentis expellunt famen. Con-

Alſo ſollen die alten Deutſchen,
welche zwar vermuthlich (vid. Aeg. Me-
nagii iur. eivil. amoenit. c. 35. p. 230.
ed. Frf. Lipſ.i738. 8) bey ihren ſchlech
ten, ſparund arbeitſamen Leben wenige
Artzeneyen gebrauchet haben mogen, von
dem Vileo oder Miſtel, und dem Krau—
te Selago, viel gehalten haben, wie Reim-

mannus hiſt. lit. Germ. J. p. 79. aus
des Dan. Clercs hiſt. mediein. anmercket.

aégaua, ab ag, valde, oo,
oleo.



S2 69) 6ſondere Bedeutung vom Moſte, oder neuen Weine, bezeuget Sera—
rius.“ Die andere, daß das junge Bier, ſo lange es noch in der
Arbeit iſt, inſonderheit aber die aus dem Maltze gekochte erſte Bruhe,
ehe ſolche mit dem Hopffen gemenget wird, noch heut zu Tage die erſte

Wurtze“ heiſſe, iſt zur Gnuge bekannt. Die dritte und letzte hinge
gen, daß nehmlich gewurtzhaffte Krauter mit dem Nahmen Wurtze be
leget worden ſind, ſoll, weiln dieſe Bedeutung nicht mehr ſo gemein, und
hierher gehorig iſt, mit einigen Exempeln beſtatiget werden. Der bekannte

lateiniſche Dichter und Geſchicht-Schreiber, mittlerer Zeiten, Gunthe—
rus,“ bezeuget ausdrucklich, daß man zu ſeiner Zeit dafur gehalten
hatte, der Nahmen der Stadt Wurtzburg in Francken, kame aus

1) Nic. Serarii geſta S. Kiliani,. Fran-
ciae orientalis ſeu Franconiae apoſtoli,
Wirceb. 1598. 4. die Joh. Peter Lud—
wig den Geſchicht-Schreibern des Bi—
ſchoffthums Wurtzburg, Leipz. 1713. f.
inſeriren laſſen, p. 978.

2) Vielleicht hat auch der Gebrauch
der Krauter beym Bierbrauen zu dieſer
Benennung mit Anlaß gegeben. Das
Bayerſche Land-Recht beſaget P. lll. L.
I. art.7. Es ſollen auch bey Einſetzung
des Brawens zu jedem Bier keine an—
dere Fruchte, denn allein Gerſten, Hopf—

ſen und Waſſer, nicht aber Krauter
und Saamen, genommen und gebrau—
chet werden. Wiewohl das Bier den
Auslandern nicht wurtzhafft gerochen, wie
des Juliani aus dem Griechiſchen ins Latei
niſche uberſetztes epigramma bezeuget:
Bacche, quis? aut vnde er? tibi Bacchum

iuro per ipſum.
Te minime novi: ſed Jove noſeo ſatum.

B

der
Hircum tu, non nectar, olet: fic Gallica

tellus
Te flavae ſpica, vitit inops, genuit.

Ergo te dicam Cerealem, non Dionyſum,
Spicigenam potiut Bromon, haut

Bromium.
3) In Ligurino, ſeu de geſtis Frid. J.

Imp. carmine, (ſo zu Augſpurg 1507.
Straßburg 1531.t. Baſel 1569. f. Tu—
bingen 1598. 8. heraus gekommen, auch
Juſti keuberi ſeriptoribus rer. Germ. Erf.
1584. f. und ex edit. Ge. Chr. Joamis,
Frf. 1726. f. einverleibet worden.) L. V.

 vnbemque petunt, cui nomen ab
herbis

Eſe putant, linguae vulgaris origine
tractum.

4) Herbipolit. Conr. Celter nennet
zwar Wurtzburg Erebipolin, das iſt, Ere-
bi, ſive Plutonis civitatem; Petr. Bertius
aber in deſcript. Germ. erklaret des Cek

tes Meinung vor canoras nugas. Viel
leicht
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der deutſchen Sprache, und von Krautern her, und Bruſchi—
us“ ſtehet, wegen der Benennung der Meißniſchen Stiffts-Stadt
Wurtzen, in gleichen Gedancken. Ob nun wohl dieſe Ableitungen
nicht allenthalben Beyfall gefunden haben, und inſonderheit der letztere
Nahmen, mit mehrerer Wahrſcheinlichkeit, aus der in ſolcher Gegend
ſonſt ublich geweſenen Wendiſchen Sprache erklaret wird; ſo iſt doch
aus dem allen ſo viel klar, daß allerdings vor einigen Jahrhunderten das
Wort: Wurtze, von wurtzhafften Krautern“ gebrauchet worden ſey.
Alſo findet man auch in der Ueberſchrifft einer im Jahr 1572. in die Sach

ſiſchen Lande ergangenen Churfurſtlichen Verordnung,“ WurtzGar
ten und Kretzerey zuſammen geſetzt, am Ende aber der Verordnung ſelbſt

durch ſolche Garten erklaret, aus welchen Neglin, Roßmarin, Ma—
joran, vnd dergleichen Blumen oder ſtreucher geſtohlen werden
konnen. Ja, ſelbſt unſere von D. Luthern“ in denen Jahren von 1522.
bis 1532. ins Deutſche uberſetzte Bibel“ gedencket der Wurtze, Wurtz—

leicht hat ein bloſer Schreibe-oder Druck—
Fehler, der in den Worten, Erebipolis
und Herbipolis, leicht moglich iſt, zu die—
ſer Jrrung Gelegenheit gegeben.

Caſp. Bruſchius in earm. de Mul.
da flumine adi. locis, Lips. 1544.in fine:
Altera quin etiam, quae nomina ſiumſit

ab herbis,
Quarum eſt per totum copia dives

5

agrum.
2) Herbae odoriſerae, ſubintellectis

carum acceſſoriis, nimirum, radicibus,
floribus, ſeminibusque.

3) Conſtit. elect. Sax. XXXVII. P. IV.
lllo ab artifice germanici ſermonis,

wie ihn Dreſſerus nennet, de ſeſtis die-

Gart—

bus, p. 248. ed. Vitt. 194. Wie
denn auch andere ihm den Nahmen Ci—
cero Germanicus beylegen, und ſeine
Verdienſte um die deutſche Sprache, die
er ſich, durch Ueberſetzung der Bibel, er—
worben, billig ruhmen. S. Jo. Schlei-
dani commentar. de ſtatu relig. Carolo
V. Caeſare, L. XVI. p. 452. Juſt. Ge.
ſSchottelium von der deutſchen Haupt-
Sprache, p. 1229. Godofr. Wegneri ad
Lutheri verſion. bibl. germ. obſervatt.
Regiom. 1701. 8. Chr. Sig. Georgii ditſ.
de b. Lutheri verſione bibliorum germa-
nica, omnium optima, Witteb. i737. 4.

9) Sz le Long bibl. ſacr. P. Il.p. 201.
ed. Boerneri, Lips. 1709. 8. Jo. Frid.

Maye-



K (11) 8Gartlein, und Wurtz-Berge,“ und dieſes erſte Wort wird in der
Nieder-Sachſiſchen Bibel“ durch Kruder, ſo, wie das andere und drit
te in des Caſtalio lateiniſcher,“ ingleichen in D. Zeltners deutſcher
Bibel-Ausgabe, auf gleiche Art, durch Krauter, gegeben und er—
klart. Womit auch einige wenige vom chaltaus“ mit angefuhrte
Schrifften und Urkunden ubereinſtimmen, als woſelbſt des Tags unſer

lieben Frawn Krutwiginge, Krvidwyunge ausdrucklich erwahnet
wird. Wiewohl Krut, jetzo Kraut, in altern Zeiten eigentlich nicht
ſowohl vom krafftigen und wurtzhafften, als vielmehr nur vom ſchlechten

Kraute, grot aber, oder crud vom Staube oder Pulver, von welchem
letztern noch die Redens-Arten: Kraut und Loth, ingleichen Zund—
Kraut, zeugen, gebrauchet worden iſt.

B.2
Nayeri hiſtoria verſionis germanicae bi-
bliorum Mart. Lutrheri, Hamb. 1701. 4.
Jo. Melch. Krafſtii emendanda corri-
genda in hiſt. verſionis germanicae bibli-

orum Lutheri, a Mayero edita, Sleſuici
1701. Eiusdem prodromus hiſtoriae
verſionis germanicae bibl. Lutheri,
Hamb. 1714. 4. Eiusd. prodr. contin.
ib. 1716. Eiusd. prodromi contin. du-
plex appendix, ib. 1716. 4. Guſt. Ge.
Zeltneri Hiſtorie der Bibel-Verſion Lu—
theri, Nurnb. i27 4. Dan. Peuceri progr.
de providentia Dei circa germ. biblior.

Lutheri translationem, Numb. 1734. 4
1) Cantic. IV. i1o. V. 13. VI.. VIll. 14.

Cantic. IV. 10. de rocke dyner ſal
ve avertritt alle Kruder. Lubeck 1533.
Von dieſem ſchatzbaren Bibel-Wercke
und deſſen Nutzen in Abſicht auf die deut
ſche Sprache, ſagt van Seelen, megit.
exeg. P. Ill. p. 66. hodieque commo-

An
dum haut ſpernendum praeſtat üs, quĩ
vocum rariorum in verſione Lutherana
paſſim occurrentium origenes veras
ſignificationes ſerutantur, und berufft ſich
diesfalls auf ſeine ſelecta litter. p. 184.
ſeqq. S. Jo. Heinr. a Seelen oratio de
opere biblico Lutherano, lingua Saxo-
niae inferioris Lubecae excuſo, cet. me-
ditatt. exeget. P. Ill. p. 3o. ſeqq. Reim-
manmi cat. hibl. theol. p. 1138. ſeq.

3) Areolae odoriferae, montes odo-
riferi.

Altdorff 1730. 8. mai. S. Cantic.
V. 13. allwo er die Worte: wie die wach.
ſende Wurtz-Gartlein, alſo metaphraſi-
ret: wie ein Wurtz-Beetlein, wie ge—
ſammlete Hauffen von Krautern.

Calend. med. aevi p. 117. ſq.
9) S. Jo. Guil. Hoffmanni obſer-

vatt. iuris Germ. L. J. c. 3. p. 28. ed.
Frf. Lips. 1738. 8.
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die Wurtz oder Krauter-Weyhe eigentlich verrichtet worden ſey? dieſes
iſt es, ſo noch anzuzeigen und zu erweiſen iſt. Sowohl aus dem inder
Wurtzenſchen Chronicke befindlichen, um das Jahr 1348. geſchriebenen
alten Briefe,“ als auch aus einer noch ungedruckten Urkunde uber die

Stifftung der vor der Stadt Senfftenberg gelegenen Capelle des heiligen
Creutzes, aus der Mitte des 15. Jahrhunderts,“ wird es ſchon wahr—
ſcheinlich, daß der Tag unſerer lieben Fraun Wurtze-Weihe nicht allein
offentlich in der Kirche mit Opffern,“ von Prieſtern und Leyen zugleich,

gefeyert worden, ſondern auch in die Jahrs-Zeit, zwiſchen Pfingſten und

WeyhNachten, und zwar, wie es nach letzterer Stelle ſcheinet, an
einem Freytage, eingefallen ſen. Nimmt man aber den Sachſen-Spie
gel, wo dieſes Feſt gleichfalls vorkommt,“ inſonderheit den Lateiniſchen
Text, oder Ueberſetzung,“ ingleichen die von chaltauſen,“ angezoge
nen Schrifften und Urkunden, welche dieſen Tag auf gleiche Art latei

niſch erklaren, zur Hulffe; ſo wird man vollkommen uberzeuget, daß un
ter

p. gog. das alle Luthe beide Jungck
vnd alt, die zu oſtern nemen den Leich—
nam vnſers Hern, die ſollen von rechte
zu den vier gecziten yn deme Jore, O
ſtern pfingſten, vnſer lieben Frawenta—
ge worzweynuge, vnd Wynachten op
phern eynen pfundiſchen phfennig oder
zwene heller,—

2) Es iſt geſcheen nach gots geburt
viertzenhundert Jar dornach im Sechß
vnd viertzigſten Jahre, am tage ſanct Mi
chaelis, das ich Nickell von Polenzck,
Ritter, Voyt zu Lwſitz, vnd zu Senff—
tenbergck geſeſſen,vnd ſollen da ge
dencken meyner eltern, vnd meines vet

tern Hannſes von Polenzck, vnd Gott—
ſchalck Wedemars, am Freytage vom
heyligen Creutze, Am Sonnabende von
vnſer lieben frawen Wurzeweyhe,

3) Oblatio.

als ein feſtum fori.

9) L uI. art. a8. am S. Walpurgen
Tag iſt der Lemmerzehendt verdienet, zu

vnſer lieben Frawen Tag Wurzweyhe
der genszehend.—

6) J. c. in die Sanctae Valpurgis ag-
norum decima, in feſto aſſumtionis San-

ctae Mariae, virginis, aucarum.
7) Calend. med. aevi p. i20. ſeqq.
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ter dem Tage unſerer lieben Fraun Wurtze-Weihe kein anderes, als das
in der RomiſchCatholiſchen Kirche gebrauchliche Feſt, Maria Himmel
farth, verſtanden werde, welches jahrlich den i5. Auguſt, auf einen
Freytag, unbeweglich einfallt, und in der griechiſchen Kirche, eoiuneu
ras Oeorous, in der Lateiniſchen, Feſtum adſumtionis,“ dormitio-
nis, adſcenſionis, Mariae, im Deutſchen aber, beſage alter Schrifften
und Urkunden,“ auſſer Maria Himmelfahrt und unſerer lieben Fraun

Wurtze-Weihe, auch vnſer lieben Frawn Schydung,“ unſer
Frawen Tag der Erſten“ der Eren,“ und in dem Oegſten,“

B 3
1) Von dieſem im oten Jahr-Hun—

dert eingefuhrten Feſte ſ. auſſer denen,
die von Feſten uberhaupt, und von Ma
rien-Feſten inſonderheit, geſchrieben ha—
ben, vornehmlich J. A. Schmidii prolu-
ſion. Marian. VII. de feſtis Mariae mum.
Vll. ingleichen die Seriptores der Kirchen
Geſchichte gedachten Jahr-Hunderts.
Daß es von den Apoſteln angeordnet
worden, wie Petr. Galeſinius uns deſſen
bereden will, ſolches gehoret unter die
Fabeln. S. Schmid. l. c. Und daß
man in den Wercken des Auguſtinus auch
eine Schrifft de adſumtione B. MARIAE,
virginis, antrifft, darf man ſich nicht ir
ren laſſen. Denn, daß ſolche unterge
ſchoben ſey, iſt eine unter denen Gelehr—
ten langſt ausgemachte Sache. S. Andr.
Riveti criticum ſacr. L. IV. c. iJ. P. 434.-
ed. Lips. 1690. 8. Rob. Coci cenſuram

ſeriptorum, p. 358. ed. Helmſt. 1683.
Fabric. bibl. ant. c. X. q. 16.

2) Dormitio, id eſt, obitus, Deiparae.
S. J. A. Schmid. lex. eccl. P. J. p. 233.-

ge
3) ſeil. in eaelium. So nennen es

die Romiſch-Catholiſchen, wie Schmidi-
us prol. Mar. l. c. anmerckt, weil Ma
ria nicht aus eigener Krafft gen Himmel
gefahren, ſondern durch fremde Krafft
dahin aufgenommen ſeyn ſoll. Conf.
eiusd. hiſt. feſt. dom. P. 169. Re-
chenbergii hierolex. p. ioos. Add. Jo.
Frid. Mayeri diſſ. de conventu apoſtolo-
rum ad mortem Mariae, Lips. 1671. 4

p. 27.
Beym Haltaus, calend. m. aevi,

p. 116. ſeqq.
5) Verſcheidung, mors, obitus.
6) Dies praecipuus.
7) Dies, quo Maria, in eaelum ſubla-

ta, ſummum honorem conſecuta eſt.
3) Feſtum Mariae, in menſem avGv-

s7 VnM incidens, ſc. maiut ſolemnius.
Denn ſonſt iſt bekannt, daß noch zwey
MarienFeſte der RomiſchCatholiſchen
Kirche auf dem Auguſt.Monat einfallen,
nehmlich a) feſtum conſolationis, ſive
Zonae nigrae, (beym Schmidio, prol.

Mar.
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genennet wird. Daß nun auch die Wurtze-oder Krauter-Weihe an
dieſem Feſte wurcklich verrichtet worden, und noch heutiges Tags ge—

brauchlich ſey, davon giebt vor vielen andern, Hildebrand, im La—
teiniſchen folgende Nachricht: „Es haben die Romiſch Catholiſchen im
„Gebrauch, am Feſte Maria-Himmelfahrt, Bundel Krauter mit in die

„Kirche zu bringen, und ſolche weihen zu laſſen, welche ſodann, wenn
»man damit rauchere, die Krafft haben ſollen, den Teuffel zu vertrei
„ben, wieder Zaubereyen zu verwahren, und Donner-Wetter abzu
„wenden. Daher ſolches Feſt nicht nur das Feſt der Entſchlaffung,
„der Aufnahme und Auffahrt Maria im Himmel, ſondern auch das
„Krauter-Feſt genennet zu werden pfleget. Und Hoſpinianus“
ſtimmet mit ſelbigem vollig uberein, nur daß dieſer zugleich erwahnet,

als ob nebſt den Krautern, auch Wurtzeln und Obſt, mit geweihet
zu werden pflegten, welches um ſo viel eher ſeyn kan, da verlautet, daß

Mar. VIIl. heißt es: depoſitio veneran-
dae Zonae Deiparae,) Marià Gurtel—
Feyer, den 31. Auguſt, und b) feſtum
B. Mariae acd nives, de nive, Maria
Schnee-Feyer, den 5. Auguſt. Jch ha—
be ein altes Miſſale zur Hand, welches
zu Ende des 15den Jahr-Hunderts, auf
Anordnung des Meißniſchen Biſchoffs,
Joannis von Salhuſen, herausgegeben
worden, in welchem f. 158. b. die Fey
er des letztern Feſts, in der Meißniſchen
dioeces, auf dem letzten Auguſt auge—
ordnet iſt. Woher dieſer Unterſchied der
Tage komme? kann ich nicht ſagen. Daß
aber vormahls das Wort: Auguſtus,
(ſo wie Martius, Merz,) in der deutſchen
Ausſprache eontrahiret, und dafur Augſt
und Oegſt, geſprochen worden ſey, da—

noch

von findet man auch in der Gloſſe des
Sachſen-Spiegels, ad art. 79. L. 3. ei
nige Spur; das man ſie in dem Augſt,
das iſt in der Ernd, zu keinem Recht ge
laden mag.

Joach. Hildebrandus de diebus fe-
ſtis, p. 76. Solent pontificii eodem fe-
ſto, (adſcenſionis Mariae) faſeiculos her-
barum ad templum deferre, quibus con-
ſecratis, virtus fugandi diaholum, vene-
ficia, fulmina, ineſſe creditur, ſi ex her-
bis iſtis ſuifitus ſiant. Hine idem feſtum
non tam (tantum) feſtum dormitionis,
adiumtionis, adſcenſionis Mariae, ſed

feſtum herbarum diei ſolet.
Ruadolph. Hoſpinianur de felſtis

chriſtianor. f. 88. b.
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noch heutiges Tags die Bauern, an einigen Orten, auch Straucher
und Zweige von Baumen, mit in die Kirche zu ſolcher Weihe brach
ten. Zum Beſchluß ſind die beym Mencken“ befindliche, und von
Haltauſen mit angezogene deutſche Reime, die zu mehrerer Erkla
rung dieſes Feſts dienen, nicht zu vergeſſen:

Eyne Geſchicht dy muß ich ſage,
Dy geſchach an unſer Frowen tage,
Alſo man in der heiligen Chriſtenheit,
Alſo wit die iſt vnde breyt,
Das Sie gen Himmel fur, unde begehit,
Vnde man Aplas in allen Rirchen empfehit,
Vnde beſundern in den Kerchin mere,
Dy gewiet ſind in Jr err,
Dy Wortze wyt man dan,
Das wert Jr zcu eren getan.

l

hnen aber, gelehrter Freund, kan die Urſache, warum ich
e eben dieſe Abhandlung mit meinem Gluck-Wunſche verbinde?G nicht fremde furkommen; da Jhnen meine Beſchafftigungen

in Neben-Stunden bekannt ſind, Sie auch leicht zugeben werden, daß

wenigſtens dieſe Materie vor Sie und mich jetzo anſtandiger ſey, als
wenn ich etwan, ohn alle Beobachtung der Gelegenheit, aus meiner
Sphare eine Rechts-Frage auf die Bahne gebracht, oder gegenwartige

Blatter mit lauter Klagen uber Dero Abſchied angefullet hate. Jch
verehre die gottliche Vorſehung, die ſich an Jhnen ſo herrlich offenba

ret,

Jo. Burc. Menckenii ſeriptores rer. Calend. m. aevi, p. 119.
Germ. T. Il. p. 2o5 6. ſq. de S. Eliſabeta.
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ret, mit Stillſchweigen von meinem Schmertze, den ich zwar, uber den

Abſchied eines gelehrten Freunds, und uberzeugenden geiſtlichen Red
ners, doppelt empfinde. Zu meiner Abſicht iſt jetzo nichts weiter ubrig,

als daß ich Sie, nebſt Dero wertheſten Angehorigen, unter allen nur
erſinnlichen guten Wunſchen, der gottlichen Obhuth, mich aber Jhnen
zu beharrlicher Gunſt und Freundſchafft, aufrichtigſt empfehle.

Tu patriam linquens ſedem, dulciſſime rerum,
Dresdae vicinam, Fridrici tendis ad urbem:

Nos vero aceipimus tam fuuſtum nominit omen.
d
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